Reaktionen von Säuren und Salzen
Säuren… sind Stoffe, die in wässriger Lösung in positiv geladene Wasserstoff-Ionen  und negativ geladene Säurerest-Ionen dissoziieren.

Beispiele:
Salzsäure     HCL
H+   +  CL-
ION: Chlorid-Ion
Schwefelsäure    H2SO4 
2H+  +  SO42-
ION: Sulfat-Ion
Phosphorsäure    H3PO4 
3H+  +  PO43-
ION: Phosphat-Ion
Kohlensäure   H2CO3 
      2H+  +  CO32-
ION: Carbonat-Ion
Salpetersäure  HNO3      
H+  +  NO3-
ION: Nitrat-Ion
schwefelige Säure  H2SO3

2H+  +  SO32-
ION: Sulfit-Ion
Reaktion von Säuren mit unedlen Metallen

Edle Metalle (z.B. Kupfer, Silber und Gold) reagieren auch mit konzentrierten Säuren nur zum Teil, wobei andere Reaktionen ablaufen. 

Unedle Metalle (z.B. Magnesium, Zink, Eisen, Calcium, Natrium, Aluminium ) reagieren mit verdünnten Säuren unter Bildung von Wasserstoff.

Dabei entstehen ebenfalls Salze.
Salze… sind Stoffe, die in wässriger Lösung in positiv-geladene Metall-Ionen und negativ-geladene Säurerest-Ionen dissoziieren.

Beispiele für die Reaktion von Säuren mit unedlen Metallen:

Allgemein: 

unedl. Metall +verd. Säure       Salz (gelöst) +Wasserstoff
Bei dieser Reaktion verbindet sich das unedle Metall mit dem Säurerest-Ion der verdünnten Säure. Das ist das entstehende Salz. Salze sind also Ionensubstanzen, d.h. – sie sind aus Ionen aufgebaut
· es bestehen starke Anziehungs-

    kräfte zw. Den entgegengesetzt       




          geladenen Ionen
· sie bilden ein Ionengitter (räumlich, regelmäßige Anordnug der Ionen)

Das Zahlenverhältnis der Ionen eines Salzes ist von der Ladung der Ionen abhängig.

Bsp. Natriumsulfat     Na+  +  SO42-  
Na2SO4
             Aluminiumcarbonat  
        2Al3+  +  3CO32-   
           Al2(CO3)3
Beispiele:  Mg + 2HCL 
       MgCL2 + H2
                 SALZ: Magnesiumchlorid

                 Mg + H2SO4 
       MgSO4 + H2
                           SALZ: Magnesiumsulfit

[image: image1.emf]Reaktion von Säuren mit Salzen     Wenn wir vom Salz sprechen, meinen  wir meistens das Kochsalz  (Natriumchlorid). Es gibt aber viele  Stoffe, die ähnliche Eigenschaften  haben wie das Kochsalz. Sie alle  gehören zu der Stoffklasse Salze.     Eigenschaften von Säuren    Farbveränderungen bei Indikatoren   Säuren zeigen die Eigenschaft, daß sie die Farbe verschiedener pflanzlicher (und  synthetische r) Farbstoffe in charakteristischer Weise verändern. Diesen Vorgang kann  man beim Kochen von Blaukraut beobachten, das bei Zugabe von Essig eine rote Farbe  annimmt (Rotkohl). Ein anderes bekanntes Beispiel hierfür ist der Lackmus - Farbstoff, der  bei Zugabe  von Säuren von blau nach rot umschlägt. Solche Stoffe, die bei Anwesenheit  von Säuren ihre Farbe ändern bezeichnet man als Farbindikatoren.   Säurebildung   Es ist zu unterscheiden zwischen sauerstoffhaltigen Säuren (H 2 SO 4 , HNO 3 , ...) und  sauerstofffreien Säur en (HCl, H 2 S, ...). Sauerstoffhaltige Säuren entstehen durch  Umsetzungen von Nichtmetalloxiden (z.B. SO 2 ) mit Wasser. Diese Nichtmetalloxide  werden auch als Säureanhydride bezeichnet:                


Herstellung von Salzsäure:


[image: image2.png]NaCl+H2504 > NaHS O, +HCT
-
Chlorwasserstoff
(5 = gasfomig, steigtnach obes)

Die hergestellte Losung, leitet den elekirischen Strom, dass heilt, es sind in der
Lésung lonen vorhanden

Nachweis mit Silbernitrat: C1-+ Ag* ———» Ag Cl (o b = Feststoffy

HCI+H;0—— H;0*+Cl-

Protolyse





Sauerstofffreie Säuren entstehen durch die Umsetzung von Nichtmetallen mit Wasserstoff. 

[image: image3.png]H, ¢ +Ch4 = 2HCI¢




Salzsäure entsteht, wenn das Chlorwasserstoffgas in wäßrige Lösung eingeleitet wird:

[image: image4.png]HCI+ HyO 7= H0* 5 + Clygg




Aus Metallen lassen sich nur Säuren bilden, wenn die entsprechenden Metalle Oxide saurem oder amphoterem Charakter (beim Lösen in Wasser) haben, z.B. 

[image: image5.png]MmO, + HO = 2HMnO,

HMNO, +HO == HO* 4 + MOy 49




Säurebildend sind vor allem die Metalloxide, in denen das Metall Oxidationsstufen von +5, +6 oder +7 aufweist.
Einige Säuren und ihre Salze

	Name der Säure:
	 Name ihrer Salze:
	Beispiel:

	Kohlensäure
	Carbonate
	Calciumcarbonat (E 170)

	Milchsäure
	Lactate
	Natriumlactat (E 325)

	Phosphorsäure
	Phosphate
	Natriumphosphat (E 339)

	Salzsäure
	Chloride
	Natriumchlorid (Kochsalz)

	Salpetersäure
	Nitrate
	Kaliumnitrat (E 252)

	Schwefelsäure
	Sulfate
	Calciumsulfat (Gips)


Beispiel:

Analytik:  
Chloride (und auch Salzsäure) bilden mit Silbernitrat schwer lösliches Silberchlorid (AgCl), das als weißer Niederschlag aus der Flüssigkeit ausfällt. Bei der Reaktion von Natriumchlorid mit Silbernitrat erhält man Silberchlorid und Natriumnitrat.  
  
AgNO3 +  NaCl  ----->  AgCl  +  NaNO3  
NEUTRALISATION




Calciumcarbonat                                            CaCO3
 
	 [image: image7.png]Calcium-
carhonat





	    
weißes Pulver    
    
Vorkommen:    
Kalkstein, Calcit, Marmor, Tropfstein, Kalkschiefer, Kreide, Aragonit
	RS-Sätze: --    
    
     
   
MG: 100,09 g/mol    
Dichte (Calcit): 2,71 g/cm3    
Wasserlöslichkeit:    
fast unlöslich (bei 20 °C 0,014 g/l) 


  

	Eigenschaften:    
Calciumcarbonat kommt in der Natur in drei Modifikationen vor: als Calcit (Kalkspat), als Aragonit und als Vaterit. Das im Chemikalienbedarf erhältliche, weiße Pulver löst sich in Säuren unter Aufschäumen und Kohlenstoffdioxidentwicklung, wobei die entsprechenden Salze gebildet werden:  
   
CaCO3  +  2HCl  ----->  CaCl2  +  H2O  +  CO2  
   
In kohlendioxidhaltigem Wasser (Kohlensäure) wandelt es sich zu wasserlöslichem Calciumhydrogencarbonat um:    
  
CaCO3  +  H2O  +  CO2  [image: image8.png]


  Ca(HCO3)2   (Näheres siehe unter Kalkkreislauf)    





